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Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Beratung
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Beschlussvorschlag: 
Der Sozial- und Gesundheitsausschuss empfiehlt dem Hauptausschuss das Projekt 
der Diakonie Rendsburg- Eckernförde „Durchführung des Frauentreffs WIR“ für 2019 
mit 30.000.-€ zu fördern.

Der Hauptausschuss beschließt, das Projekt der Diakonie Rendsburg- Eckernförde 
„Durchführung des Internationalen Frauentreffs WIR“ für 2019 mit 30.000.- zu 
fördern.

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: 

2. Sachverhalt: 
Der Sachverhalt wird aus dem Antrag ersichtlich.
Ein Bericht über die 2018 geleistete Arbeit wird dem Ausschuss noch nachversandt.

Finanzielle Auswirkungen: 
30.000.-€
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Dienstag, 4. September 2018 
 

Betr.: Folgeantrag für das Projekt „Internationaler Frauentreff WIR“ 
 
 
Sehr geehrter Herr Wolf, 
 
anliegend übersenden wir Ihnen den Verstetigungsantrag für das bereits seit 2016 
erfolgreich laufende Projekt Internationaler Frauentreff „WIR“ mit der Bitte um einen 
Zuschuss für diese Integrationsmaßnahme in Höhe von jährlich 30.000 € für zunächst 3 
Jahre und damit insgesamt 90.000 €. Der Frauentreff trägt als Anlaufstelle und geschützter 
Ort für geflüchtete Frauen und Frauen mit Migrationshintergrund maßgeblich zur Stärkung 
derer Teilhabe- und Integrationschancen bei. Es ist in Rendsburg gelegen, da Rendsburg 
zum zentralen Integrationsort für die Flüchtlinge und Menschen mit Migrationshintergrund im 
Kreis geworden ist.  
 
Das Projekt verfolgt die Ziele 3.1.2 „Sprachförderung“ und hier das Teilziel „Alle … verfügen 
über eine Sprachkompetenz, die es ihnen ermöglicht den Alltag sprachlich selbständig zu 
gestalten“, indem im Rahmen des Frauentreffs Alphabetisierungskurse für Frauen angeboten 
werden, in Verbindung mit Ziel 3.1.4 „Kulturelle Bildung“ und dort das Teilziel „Stärkung von 
Mädchen und Frauen mit Migrationshintergrund zur Fähigkeit der Durchsetzung ihrer Rechte 
ist sichergestellt“ des Integrationskonzeptes des Kreises Rendsburg-Eckernförde. 
 
Das Konzept für den Internationalen Frauentreff „WIR“ sowie den Finanzierungsplan 
entnehmen Sie bitte der Anlage. 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Ralf Kaufmann 
Leitung Migration und Projektentwicklung 

Anlage 

Kreis Rendsburg-Eckernförde 
Fachgruppe Koordination Integration 
 
Michael Wolf 
Kaiserstraße 8 
 
24768 Rendsburg 
 

Diakonisches Werk des Kirchenkreises 
Rendsburg-Eckernförde 
gemeinnützige GmbH 
 
Ralf Kaufmann 
Leitung Migration und 
Projektentwicklung 
Am Holstentor 16 
24768 Rendsburg 
 
Tel.: 04331 – 69 63 0 
Fax: 04331 – 69 63 19 
Mail:  r.kaufmann@diakonie-rd-eck.de 
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Folgeantrag zur weiteren Durchführung des 
Internationalen Frauentreffs „WIR“ 

Ein Projekt zur Integration und Gleichstellung von Neuzuwanderinnen mit 
Migrationshintergrund und weiblichen Flüchtlingen 

Zielsetzung 

Ziel ist es, für Frauen mit Migrationshintergründen Lebensverhältnisse zu eröffnen, die denen 

von einheimischen Frauen entsprechen. Dazu ist es notwendig, die aktuelle 

Lebenssituationen von Frauen, die aus Kulturen kommen, die die Selbstbestimmung und 

Entfaltung von Frauenrechten behindert oder unterdrückt haben, aus der Perspektive der 

Gleichberechtigung zu unterstützen und dazu bedarf es einer dauerhaften zuverlässigen und 

vertrauenswürdigen Anlaufstelle.. Hauptzielgruppe des Projektes sind Frauen mit 

Migrationshintergrund und aus Flüchtlingsfamilien. Das Projekt stellt Frauen in den 

Mittelpunkt der Unterstützung. 

 

Ort 

Das Projekt Internationaler Frauentreff „WIR“ ist in den Räumlichkeiten des Pastor 

Schröder-Hauses in der Parksiedlung in Rendsburg, Pastor-Schröder-Str. 70 angesiedelt 

und mit den multikulturellen Veranstaltungen des Kultcafés vernetzt. Es findet regelmäßigen 

Zuspruch von durchschnittlich 20 Zuwanderinnen aus verschiedenen Ländern. 

 

Durch die inzwischen zahlreichen Aktivitäten zur Sprachförderung und Integrationsprojekten 

(Sprachscout, Salut, Unterstützung in den DaZ-Klassen und jetzt auch Alphabetisierung) 

haben viele Zuwanderinnen in die Pastor-Schröder-Str. 70 gefunden. Die Anregung zum 

Frauentreff kam aus den Reihen der Neuzuwanderinnen selbst, die sich anfangs in 

zwangloser Atmosphäre bei einer Tasse Kaffee oder Tee, selbstgebackenem Kuchen oder 

belegten Brötchen über Fragen des Lebens austauschen wollten und ursprünglich über das 

Angebot „Spielerisch deutsch lernen“ Zugang gefunden haben.  

Dieses Angebot ist wichtig geworden, 

Frauen aller Altersstufen können im 

Kultcafé innere und äußere Entspannung 

erleben, ohne dass sie sich ihren 

Männern anpassen oder unterwerfen 

müssen. Mütter sind von ihren Kindern 
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nicht zu trennen. Daher werden auch die Kinder während dieser Zeit liebevoll betreut. 

Wichtig bei der Arbeit sind das vertrauensvolle Arbeitsverhältnis der weiblichen 

Mitarbeiterinnen zu den Migrantenfrauen, sowie eine offene, annehmende und 

antirassistische Arbeitshaltung. 

Wichtig ist auch die Öffentlichkeitsarbeit, um die Bevölkerung für die Situation der Frauen zu 

sensibilisieren und um praktische Unterstützungsarbeit zu erhalten. Der Internationale 

Frauentreff ist auch für deutsche Besucherinnen geöffnet, um gegenseitiges Kennenlernen 

und Austausch zu ermöglichen. Das Team des Kultcafés „WIR“ und sein Träger das 

Diakonisches Werk stehen mit dem laufenden Projekt Frauen mit Migrationshintergrund und 

Flüchtlingsfrauen in ihrer speziellen Situation bei und verbessern ihre Chancen sowie die 

ihrer Kinder, in Deutschland Fuß zu fassen und sich ein neues Leben nach der Flucht 

aufzubauen. 

 

Zuwanderungssituation 

Nach dem „Bericht über die Entwicklung der Zuwanderung im Kreis Rendsburg-Eckernförde 

Nr.5/Januar 2017“ stammt der größte Anteil der im Kreis 2015/16 Zugewanderten mit über 

50 % aus den Ländern Syrien, Irak, Iran, Afghanistan, Armenien und der Russischen 

Föderation. Laut  der Zensus-Erhebung aus dem Jahr 2011 8,5 % der Bevölkerung im Kreis 

haben einen Migrationshintergrund1. Knapp jeder vierte Migrant im Kreis (28,3 %) war 2011 

Ausländer und besitzt keine deutsche Staatsangehörigkeit. Die Verteilung der Geschlechter 

im Kreis liegt in allen Fällen bei circa 51 % weibliche und 49 % männliche Bevölkerung bei 

den Migranten
2
. Die Frage der Chancengleichheit von Frauen in Bezug auf die 

gesellschaftlichen Teilhabe- und Aufstiegsmöglichkeiten stellt sich daneben unabhängig von 

einem oder keinem Migrationshintergrund.   

Auch wenn der „Zuwanderungsdruck“ nachgelassen hat, stellt sich die Frage der 

gesellschaftlichen Integration insbesondere der Frauen als entscheidendem Faktor in den 

Familien in unverminderter Dringlichkeit. 

 

Lebenssituation von Mädchen und Frauen mit Migrationshintergrund 

MigrantInnen sind überdurchschnittlich schlecht oder gut gebildet, soweit es die 

Schulabschlüsse angeht3. Der Anteil der Frauen ohne Migrationshintergrund mit Abitur liegt 

bei 17,3 %. In der Frauenmigrantenpopulation ist der Anteil mit einem Wert von 25,4 % 

                                                 
1
 Integrationsstudie IMMKREIS 2015, download  http://www.kreis-rendsburg-

eckernfoerde.de/fileadmin/download_internet/Aktuelles/IMMKREIS-Projektbericht.pdf 
2
 a.a.O. 

3
 a.a.O. 

http://www.kreis-rendsburg-eckernfoerde.de/fileadmin/download_internet/Aktuelles/IMMKREIS-Projektbericht.pdf
http://www.kreis-rendsburg-eckernfoerde.de/fileadmin/download_internet/Aktuelles/IMMKREIS-Projektbericht.pdf
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deutlich größer. Bei den Frauen „ohne Schulabschluss“ kehrt sich dieses Verhältnis um. 

Während Frauen ohne Migrationshintergrund nur selten keinen Schulabschluss vorweisen, 

steigt der Anteil bei den Frauen mit Migrationshintergrund auf 11,8 %. Auch hier sind wieder 

Ausländerinnen hervorzuheben, von denen ein Anteil von 17,5 % keinen Schulabschluss 

vorweisen kann. Die größte Differenz kann beim Haupt-/ Volksschulabschluss festgestellt 

werden. Während der Anteil bei den Frauen ohne Migrationshintergrund mit diesem 

Abschluss bei 37,5 % liegt, gibt nur ein Anteil von 20,3 % der Frauen mit 

Migrationshintergrund diesen Abschluss an.  

 

Der Anteil der Hausfrauen unter den Nichterwerbspersonen ist bei den Migrantinnen beinahe 

doppelt so groß wie bei den Nicht-Migrantinnen. Besonders hoch ist der Hausfrauenstatus 

unter den Ausländerinnen vertreten. Die Unterschiede sind auffällig und könnten mit dem 

Rollenverständnis in den Familien oder mit dem relativen Kinderreichtum zu tun haben. Wird 

Frauen die Berufsarbeit durch Männer verwehrt? Oder haben Migrantinnen sich für die 

Position der Hausfrau mit Kindern selbstverantwortlich entschieden? In welchen Rollen 

wollen Frauen sich in der Gesellschaft wiederfinden? 

 

Aktuelle (Flüchtlings-) Zuwanderung 

Die dezentrale Unterbringung der Flüchtlinge in den vergangenen zwei Jahren wird derzeit 

durch den Zuzug in die Kreisstadt Rendsburg konterkariert. Der Ausländerzuzug nach 

Rendsburg liegt aktuell über 200% über dem Verteilungsschlüssel. Dabei stieg der 

Frauenanteil signifikant.   

Die Gestaltung des Internationalen Frauentreffs „WIR“ nimmt auf diese besonderen 

Migrationshintergründe Rücksicht, da sie Einfluss auf die Anpassung der Zuwanderinnen 

haben. Insbesondere sind weiterhin arabische Sprachkenntnisse im Internationalen 

Frauentreff notwendig. Viele neu zugewanderte Frauen sind der deutschen Sprache nicht 

mächtig. Die Frauen in Rendsburg kommen vor allem aus dem Irak, dem Iran, Syrien, 

Afghanistan usw. Besonders Schutzbedürftige haben einen sehr hohen Bedarf an Beratung 

und Betreuung, der in Rendsburg nicht allein durch die Regeldienste gedeckt werden kann. 

Dies fordert uns zu frühen und spezifischen Integrationshilfen für Neuzuwanderinnen auf. 

Auch sollte die bei den Altzuwanderinnen beschriebene unterdurchschnittliche Bildung sich 

nicht in der Population der Neuzuwanderinnen wiederholen. Wir orientieren uns pragmatisch 

an der durchschnittlichen Lebenssituation von Frauen als dem Langzeitziel. Zuwanderer 

seien dann (gut) integriert, "wenn die durchschnittliche wirtschaftliche und soziale 

Lebenslage der Migranten beim Mittelwert der Gesellschaft angekommen ist“4. (Berlin-Institut 

                                                 
4
 Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung (2014), S. 15. 
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für Bevölkerung und Entwicklung). Dies ist die Vision für die Zielgruppe des Projektes. Daher 

muss der International Frauentreff „WIR“ auf Füße gestellt werden, um diesem Ziel mit 

einem kleinen Baustein gerecht werden zu können. 

 

 

Besondere Schutzbedürftigkeit 

Die meisten Flüchtlingsfrauen haben Gewalt erlebt und andere traumatische Erfahrungen 

gemacht. Im Heimatland durchlitten sie möglicherweise politische Verfolgung, Krieg, Folter, 

Vertreibung, Vergewaltigung, Unterdrückung und die Verfolgung als Frau, 

Genitalverstümmelung, Verbrechen im Namen der „Ehre“ oder den Verlust naher 

Angehöriger. Bei der Flucht mögen sie sexuelle und physische Gewalt, Inhaftierung oder den 

Tod anderer Flüchtlinge erlebt haben. Schließlich können sie im Erstaufnahmestaat mit 

rassistischen Angriffen, Abschiebeversuchen, Abschiebehaft, Trennung von Angehörigen 

und sexuellen Übergriffen im Lager konfrontiert worden sein. Das heißt, die 

Schutzlosigkeitserfahrungen und das Ohnmachtserleben – bei erhöhtem Schutzbedarf – wird 

in die deutschen Aufnahmeeinrichtungen mitgebracht. Dabei sind die Gebäude oft frei 

zugänglich, die Zimmer zum Teil nicht abschließbar, sanitäre Anlagen befinden sich z.B. im 

Keller gegenüber den Anlagen für Männer und werden aufgrund der höheren Sauberkeit 

gerne von Männern mitgenutzt. Viele Frauen sowie Kinder haben gerade nachts Angst, 

alleine auf die Toilette zu gehen, einige haben uns von unangenehmen Situationen bis hin zu 

Übergriffen berichtet. Besonders gefährdet sind allein stehende Frauen, sie werden z.B. von 

manchen Männern als „Freiwild“ betrachtet. Hier bietet der Internationaler Frauentreff 

„WIR“ zumindest einen geschützten Raum für Sprache und ein Forum der Unterstützung an, 

sich durch das Erzählen des Erlebten zu entlasten. 

 
Stille Operationalisierung von Zielen 

Der Internationale Frauentreff „WIR“ bietet einen offenen Raum von Frauen für Frauen zum 

‚einfach Dasein‘, mitgestalten und vernetzen. Der Frauentreff findet an 3 Nachmittagen bzw. 

Abenden in der Woche (montags, mittwochs, freitags) statt. Eine weibliche Fachkraft mit 

Lebenserfahrung moderiert mit Helferinnen aus dem arabischen Kulturraum Abende und 

Gesprächsrunden mit Erfahrungsaustausch und Reflexion zu Themen rund um Alltag, Politik, 

Lebensweisen, Selbsthilfe. Die Ziele von „WIR“ werden still und verdeckt verfolgt, sie sind in 

den Veranstaltungen und Aktivitäten als eigentlicher innerer Zweck enthalten. 

Mitarbeiterinnen an den Tischen begleiten, beantworten Fragen und vermitteln das 

Gespräch, und tun das ihre dafür, dass sich die Besucherinnen wohl fühlen. 
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Im internationalen Frauentreff geben vier für die Integration wichtige Handlungsfelder einen 

zielführenden Hintergrund ab. Ziel ist die frühe Integration in unsere Gesellschaft, beginnend 

mit einer gelingenden Orientierung durch Frauen für Frauen.  

 

Handlungsfeld I: „Die gesellschaftliche Gleichberechtigung von Frauen“ 
Handlungsfeld II: „Bildung und Ausbildung“ 
Handlungsfeld III: „Arbeit und Lebensunterhalt“ 
Handlungsfeld IV: „Freizeit: Interkulturelle Öffnung für deutsche Lebenskultur“ 
 
 

Handlungsfeld I: „Die gesellschaftliche Gleichstellung von Frauen“ 
 
Unseres Erachtens muss davon ausgegangen werden, dass die aus europäischer Sicht 

vorherrschende Beschneidung der Frauenrechte und der diskriminierende Umgang mit 

Mädchen und Frauen im arabischen Kulturraum die Ausbildung  unangepasster und 

dysfunktionaler Haltungen in Form von Unterwerfungsneigungen bei neu zugewanderten 

Mädchen und Frauen begünstigt hat. Migrantinnen kommen auch aus Gesellschaften nach 

Rendsburg, in denen Frauen (oft unausgesprochen) keinen hohen Wert an sich haben. 

Positive Ausnahmen sind am ehesten von Zuwanderern aus Tunesien und aus den 

arabischen Großstädten sowie aus den Oberschichten zu erwarten. Die kulturelle Integration 

erfordert deshalb schlichtweg auch eine Unterrichtung von Mädchen und Frauen in ihren 

Rechten und in deutscher Umgangskultur. Häufig sind einfachste Regeln nicht bekannt. So 

ist gilt es für junge Migrantinnen zu lernen, das Frauen ausnahmslos denselben Respekt 

einfordern dürfen, den ein Mann erwartet. Viele Missverständnisse beruhen auf Unkenntnis. 

Das Anlächeln eines Mannes von einer Frau bedeutet in unserer Kultur eben keine 

„Anmache“. Eine körperliche Berührung oder ein kurzer Rock ist zunächst keine sexuelle 

Herausforderung in unserer Kultur. Mädchen dürfen, wenn sie sich von Männern bedroht 

fühlen, die Polizei anrufen. In diesem Handlungsfeld „gesellschaftliche Gleichstellung von 

Frauen“ sollen kommuniziert werden 

 
- Informationen über die Lebensbedingungen und Lebensgewohnheiten in der 

Bundesrepublik Deutschland, 
- Informationen über allgemeine gesellschaftliche Umgangsformen, Normen und 

Werten 
- Informationen über gesellschaftliche Umgangsformen mit Frauen, insbesondere auch 

über die rechtliche und soziale Gleichstellung von Mann und Frau in unserer 
Gesellschaft, 

- Überzeugungsarbeit, Mädchen und Frauen einen "eigenen Wert" zuzuschreiben, 
- Vorsichtiger Hinweis auf den zeitgemässen gesellschaftlich liberalen Umgang mit  

sexuellen Orientierungen und öffentlichen Lebensäußerungen, 
- Unterrichtung über Grenzen und Verbote, Benennung des „Nein", 
- Übung, wie eine Frau mit männlicher „Anmache“ umgehen kann, was ist tolerierbar, 

was nicht?  
- besondere Kurse und Aktivitäten für die Frauen, deren Männer sie nicht unterstützen 
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- Hinweis auf das Recht auf freie Arztwahl, Ärztinnen bei Gesundheitsproblemen 
ausfindig machen, Vermittlung von Therapeutinnen im Gesundheitswesen für 
traumatisierte Flüchtlingsfrauen. 

 
 
Handlungsfeld II: „Bildung und Ausbildung“ 

 
Im Internationalen Frauentreff „WIR“ wird auf die Bedeutung der Bildungsabschlüsse als den 

Zugangsberechtigungen für besser bezahlte Arbeit und Wohlstand hingewiesen. Es wird 

ermuntert, Bildungs- und Qualifikationsniveaus klären und anerkennen zu lassen. Dazu 

gehört insbesondere 

 
- Frauen bei der Anerkennung ihrer Zeugnisse helfen 
- Begleitung bei der Anerkennung der ausländischen Abschlüsse, wenn welche 

vorhanden sind, 
- Hinweise zum Zugangs zu Bildung, Ausbildung und Schulung, 
- Unterstützung bei der Kompetenzfeststellung durch das Jobcenter, 
- Förderung der deutschen Sprachkompetenz (Sprachkurse, DaZ-Klassen) 
- Hinweis auf  Integrationskurse, Erwerb von Deutschkenntnissen außerhalb von I-

Kursen, 
- Unterstützung bei der Alphabetisierung als Grundvoraussetzung für den Zugang zum 

Bildungs- und Qualifizierungssystem. 
 
 
Handlungsfeld III: „Arbeit und Lebensunterhalt“ 
 
Weiblichen Flüchtlingen sollte der Zugang zum Arbeitsmarkt und das Recht dazu (nach den 

gesetzlichen Bestimmungen für den Einzelfall) benannt und bei Bedarf eröffnet werden. 

Durch Beschäftigungen ergeben sich ein strukturierter Alltag und erweiterte 

Integrationsmöglichkeiten. Dabei ist die Kooperation mit dem Jobcenter/Arbeitsagentur und 

den örtlichen Betrieben von hochrangiger Bedeutung. Kommunikationsinhalte sollen sein 

 

- bei sozial- und ausländerrechtliche Fragenstellungen im Zusammenhang mit 
Leistungen nach dem SGB II und SGB XII, AsylbLG, Elterngeld, Schwerbehinderung, 
SGB V und SGB VIII, Hinweise auf Beratung geben und die Beratung vermitteln, 

- Heranführung an die Beratungs- und Betreuungsinstitutionen im Jobcenter, 
- Unterstützung bei der Arbeitswünschen, Reflexion der dadurch entstehenden 

Konflikte, Perspektiven behutsam entwickeln, 
- Hinweis auf schulische und betriebliche Praktika oder ehrenamtliche Tätigkeiten, 
- Frauen bei der Suche nach Praktika und Arbeitsplätzen ermutigen und unterstützen. 
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Handlungsfeld IV: „Freizeit: Interkulturelle Öffnung für deutsche Lebenskultur“ 
  
 
Unbeachtet einer pluralistischen und interaktiven Integrationsauffassung scheinen 

Neuzuwanderinnen zunächst mit den bestehenden Kultur und Freizeiteinrichtungen vorlieb 

nehmen zu müssen. Zuwanderinnen werden sich auch öffnen müssen für die Art und Weise, 

wie deutsche Kultur gelebt wird. Integration beginnt mit einer anfänglichen 

Anpassungsphase, erst späterhin wird die Zuwanderin die gegenwärtige Kultur (Gesamtheit 

der geistigen, künstlerischen, gestaltenden Leistungen einer Gesellschaft als Ausdruck der 

menschlichen Entwicklung) aktiv mitgestalten und zur Entwicklung des Bestehenden 

beitragen. Das Angebot umfasst hier alltagsorientiert 

 
- ein offenes Café mit vielfältigem Programm und Informationen, mit Dolmetscherinnen 

und Kinderbetreuung 
- Informationen über Kultur- und Freizeitangebote im Quartier und in der Stadt, 
- Informationen über geeignete Kontaktmöglichkeiten, Jugenddisko, Tanzabend usw. 
- Unterstützung bei dem Bemühen zu kultureller Teilhabe (Mitglied in Sportvereinen, 

Freizeitaktivitäten, Teilhabe an Kino, Theater, Ausstellungen usw.) 
- Internetcafé für Frauen 
- Ausflüge 
- Vermittlung in Deutsch- und PC-Kurse 
- weibliche Dolmetscherinnen für Frauen 
- weibliche Paten für die Frauen 
- Deutsch- und Alphabetisierungskurse nur für Frauen 
- Radfahren beibringen 
- Hinweis auf mehrsprachige Literatur, insbesondere zum Themenschwerpunkt Gewalt 

und sexueller Missbrauch 
- weiteres Kursangebot (z.B. Yoga und Selbstverteidigung) 
- Feiern von Festen, dreimal im Jahr Feierlichkeiten mit speziellem Kinderprogramm. 

Zu den Feiern werden Ehrenamtliche, Unterstützerinnen eingeladen. 
- Babypartys als Unterstützung für junge Mütter und zum Knüpfen von Kontakten, 
- Kinderbetreuung für all diese Zeiten, in denen die geflüchteten Frauen nur mal was 

für sich machen können. 
 
Die besondere Situation von allein stehenden jungen Mädchen und ihrer Schutzbedürftigkeit 

sollte berücksichtigt werden. Es sollte kultursensitiv auf die Einsamkeit, Konflikte und 

Kontaktbedürfnisse eingegangen werden. 

 

Netzwerkarbeiten 

 
Der Internationale Frauentreff „WIR“ ist in ein sehr breites Netzwerk eingebettet. Die 

Netzwerknutzung geschieht schnell und wirksam, da bereits über die Migrationsberatungs-

dienste des Diakonischen Werkes eine sehr enge Vernetzung besteht. Es gibt eine 

schriftliche Kooperationsvereinbarung mit dem Jobcenter Rendsburg-Eckernförde und eine 

Kooperationsvereinbarung mit der VHS Rendsburger Ring e.V. Dank enger Kooperation mit 

anderen Integrationsträgern (VHS Rendsburg, UTS Rendsburg) werden die Zuwanderinnen 

in beide Institutionen gut vermittelt. Es besteht seit Anfang 2014 eine sehr gute 

http://wie-kann-ich-helfen.info/babyparty-ein-willkommensfest-fuer-fluechtlingsfrauen-mit-baby/2795
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Zusammenarbeit zu den Teamleitern des Jobcenter Rendsburg-Eckernförde. Dadurch 

entstehen kurze und unkomplizierte Wege, so dass die auftretenden Probleme zeitnah gelöst 

werden können. Die Gründung der DaZ-Zentren in den Berufsschulen 2014 ermöglicht einen 

engen und vor allem schnellen Austausch zwischen den Berufsschulen und den 

Migrationsdiensten im Diakonischen Werk Rd-Eck. Es besteht eine enge Zusammenarbeit 

mit dem Sprachscout (Projekt des DW Rd-Eck an den Schulen in Rendsburg) und weiteren 

Migrationsfachdiensten mit schnellem und unkompliziertem Austausch. 

 

Insbesondere der JMD und die MBSH der Diakonie Rendsburg-Eckernförde kooperiert mit 

allen wichtigen Fachdiensten: Kreisverwaltung, Stadtverwaltung, Verwaltungen der 

Gemeinden im Kreis Rd-Eck, Landeskoordinatoren BAMF und DW-SH, Jobcenter Kreis 

Rendsburg-Eckernförde, Praxis ohne Grenzen, autonomes Frauenhaus Rendsburg, 

Beratungsstelle „Bella Donna“ Rendsburg, Sprachkursanbieter (VHS Rendsburger Ring e.V., 

UTS e.V.), Ausländerbehörde des Kreises RD-Eck, Jugendamt des Kreises Rendsburg-

Eckernförde, Sozialamt, Stadt Rendsburg, Gleichstellungsbeauftragte von Städten und Kreis, 

Flüchtlingsbeauftragter des schleswig-holsteinischen Landtages, Bildungseinrichtungen, 

Schule Altstadt Rendsburg, Kronwerk Gymnasium Rendsburg, BBZ, Berufsschule 

Rendsburg, Streetworker (Jugendbüro), Imlandklinik Rendsburg, Psychiatrie, Polizei, Träger 

präventiver Jugendarbeit, Kinderschutzbund, ISFA Rendsburg, DAZ-Zentren, KJHV, Pro 

Familia, Jugendamt des Kreises Rendsburg-Eckernförde, Landesamt für soziale Dienste des 

Landes Schleswig-Holstein, Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein. 

 

Der Bereich Migration und Integration des Diakonischen Werkes Rendsburg-Eckernförde 

wirkt mit an der Beratungsstelle für ehrenamtliche Flüchtlingshelfer und koordiniert die 

ehrenamtliche Flüchtlingsarbeit in den Kirchengemeinden des Kirchenkreises. 

 

Durch diese enge Vernetzung des Internationalen Frauentreff „WIR“ entsteht ein erheblicher 

Mehrwert. Die bestehende Vernetzung mit einer Vielzahl von fachlich versiert handelnden 

Akteuren sichert ein sehr umfangreiches Angebot an Integrationshilfen über die 

Projektmöglichkeiten hinaus. 
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Finanzierungsplan  
 
Kosten Jahr Gesamt 

(3 Jahre) 
Projektmitarbeiterin ca. 15 Std./Wo 20.000 € 60.000 € 
Sprach- und Alphabetisierungstrainerin 10.000 € 30.000 € 
Projektleitung  2.000 € 6.000 € 
Dolmetscher, Honorare 2.400 € 7.200 € 
Verbrauchsmittel 500 € 1.500 € 
Kulturaktivitäten 1.200 € 3.600 € 
Gesamt 36.100 € 108.300 € 
   
Finanzierung   
Kreis Rendsburg-Eckernförde 30.000 € 90.000 € 
Diakonisches Werk Rendsburg-Eckernförde 6.100 € 18.300 € 
Gesamt 36.100 € 108.300 € 
   
   
   
Projektdauer  36 Monate 
   
Erreichte Personen und Kosten pro Teilnehmer 
 

  

Frauencafé durchschnittliche Teilnehmer  20 
Kosten pro Teilnehmerin  4,17 € 
   
Alphabetisierung 6 Std./Wo  8 
Kosten pro Teilnehmerin  5,21 € 
   
   
Erfolgsindikatoren   

1. Teilnehmeranzahl 
2. Anzahl erreichter Alphabetisierungen 

 

  

Projektansprechpartner 
 

  

   
 

Diakonischen Werkes des Kirchenkreises 
Rendsburg-Eckernförde gGmbH 
Am Holstentor 16 
 
24768 Rendsburg 
 

Tel.: 04331/696350 
Fax: 04351/696319 

Email: info@diakonie-rd-eck.de 
Homepage: www.diakonie-rd-eck.de 
 
 

 

Ralf Kaufmann 
Bereichsleiter Migration und Integration 
Tel. 04331 – 6963 52 
r.kaufmann@diakonie-rd-eck.de 
 
Diana Marschke 
Geschäftsführerin 
Tel. 04331 – 6963 0 
d.marschke@diakonie-rd-eck.de 

      

mailto:info@diakonie-rd-eck.de
http://www.diakonie-rd-eck.de/
mailto:r.kaufmann@diakonie-rd-eck.de
mailto:d.marschke@diakonie-rd-eck.de


Finanzen Integrationsleistungen 10.01.2019

Integrationsmittel 2019

Zur Verfügung stehende Mittel 2019 300.000,00 €

Bewilligt

Antragsteller Projekttitel Zielgruppe/Bemerkungen

Beantragte

Zuschusshöhe HA

FB 3

Kita Einstieg "Brücken bauen in frühe 

Bildung"

Kreisanteil am Bundesprojekt, 

Durchführungsträger ist die Diakonie 15.000,00 04.05 2017

Diakonie Rendsburg- Eckernförde

Elternarbeit zur Bildungsunterstützung der 

Kinder und Jugendlichen mit Migrations- 

und Fluchthintergrund

Eltern und schülerinnen und Schüler von 

Rendsburgern Schulen 40.633,00 29.11.2018

Bewilligte Maßnahmen 55.633,00 

Noch zur Verfügung stehende  Mittel 244.367,00 

Beantragte Maßnahmen

Kreissportverband/ FG Koordinierung Integration Integration durch Sport

Förderung der Sportvereine und Verbände 

zur Gewinnung von Migrantinnen und 

Migranten 30.000,00 

Empfehlung SSKB 

vom 19.11.2018

W.I.R. für Rendsburg

Antrag auf Unterstützungfür den 

gemeinnützigen Verein "W.I.R für 

Rendsburg"

Vereine, Verbände, Kommunen, bedürftige 

Einzelpersonen 15.500,00 

Diakonie Rendsburg- Eckernförde Folgeantrag Frauentreff WIR

Frauen mit Flucht- und 

Migrationshintergrund 30.000,00 

Summe 75.500,00 

Noch zur Verfügung stehende  Mittel 168.867,00 
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